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bezeichnend widerwillig zu ihm herum.

Sie mustern ihn ein bisschen von
oben herab oh nur wenig, Sie
haben ja das Recht dazu, denn in
diesem Moment sind Sie der Gewaltige
und er ist der Bittsteller, Sie sind der
Warenhausdirektor und er ist der
Staubsauger-Vertreter, oder sogar
bloss der Abgesandte der
Schuhwichsefabrik, oder überhaupt bloss
der arme Erfinder einer neuen
Stecknadelform Sie sind der Gott und

er ist der Wurm warum sollen
Sie da nicht von oben herab schauen
auf das Lebewesen, das sich erkühnt

na ja, lassen wir das Sie guk-
ken den Schriftsteller also an, durch
die Brille, wenn Sie eine Brille
aufhaben, warten, dass der Mann sich
daraufhin schleunigst wieder
verflüchtigt und wenn er das nicht tut,
trommeln Sie mit den Fingern auf
die Schreibtischplatte und sagen:
Nuuunn?

Schriftsteller sind trotz ihres Berufes

nicht immer grobfaserige Leute
und so mag der arme Kerl schon aus
dem «Nun?» herausspüren, wie
hoffnungslos seine Sache ist. Er zieht
aber ein Manuskript hervor, denn
vielleicht hat er wenigstens Mut, und

sagt, indem er seine Betretenheit zu
verbergen sucht: «Ich hätte da »

«Ja», sagen Sie, «es tut mir leid,
Gedichte interessieren mich nicht.
Die hab' ich pfundweise auf Lager!»

«So?» wagt der Mann nun etwas
froher einzuwenden, «aber es sind
keine Gedichte!»

«Schön,» sagen Sie, «aber
Geschichten hab' ich auch keine nötig.
Alle Welt schreibt heute Geschichten.

Es ist zum Davonrasen!»
«Erlauben Sie,» sagt der Schriftsteller,
«es sind auch keine Geschichten.
Es ...»

«Also Abhandlungen? Besten Dank
Herr na, wie heissen Sie denn?
Also besten Dank Herr Meyer,
Abhandlungen laufen mir schon nach.
Nehmen Sie sie nur gleich wieder
mit, versuchen Sie mal, ob das Bin-
ninger-Tageblatt oder der Fricktaler-
Generalanzeiger Ich hab' Stoff
genug für mein Blatt.»

«Aber es sind ja auch keine
Abhandlungen,» sagt der arme Schriftsteller

verzweifelt, «es sind ja bloss
Witze! Ich sammle Witze!»

«Na schau her,» sagen Sie und
lachen, «Sie sammeln Witze? Das ist
was Anderes. Geben Sie her und
wenn sie gut sind, Ihre Witze ...»
Sie kugeln sich schon beim ersten
«Schön, ganz recht. Wenn Sie wie-

In einigen Gemeinden ist das
gemeinsame Baden beider
Geschlechter so streng verboten,
dass z. B. Mütter, die ihre kleinen

Knäblein mitnehmen,
verwiesen werden.
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Strandbad

Knabe oder Mädchen?

der was haben, kommen Sie her,
nicht? Also, vielen Dank, Wiedersehen,

Herr Meyer!»
Und Sie schütteln Herrn Meyer die

Hand, bei Gott, Sie klopfen ihm
sogar auf die Schulter, denn der Herr
Meyer, der Glückliche, ist ja kein

Schriftsteller, sondern ein
Witzesammler. Und Witz offenbar ist das

Einzige, was Sie nicht pfundweise
auf Lager haben!

Gehorsamster Diener, Herr Doktor!

Bemühen Sie sich nicht, die Tür
ist offen! Susi.

3

Ke?eicknen6 wi6erwillig ?u ikm ner-
uni. 8ie mustern ikn ein kisscken von
oken kerak ok nur wenig, 8ie
Kaken ja 6as treckt 6a^u, äenn in 6ie-

sem Noment sin6 8ie 6er (Gewaltige
un6 er ist 6er Bittsteller, 8ie sin6 6er
V^arenkaus6irektor un6 er ist 6er
8tauksauger-Vertreter, o6er sogar
kloss 6er ^Kgesan6te 6er 8ckuk-
wicksekakrik, o6er ükerkauvt kloss
6er arme Lrkin6er einer neuen 8teck-
na6elkorm 8ie sin6 6er Lott un6

er ist 6er V^urm warum sollen
8ie 6a nickt von oken kerak sckauen
auk 6as Lekewesen, 6as sick erküknt

na ja, lassen wir 6as 8ie guk-
lien 6en 8ckriktsteI1er also an, 6urck
6ie Vrille, wenn 8ie eine Vrille auk-

Kaken, warten, 6ass 6er Nann sick
6araukkin sckleunigst wie6er ver-
llücktigt un6 wenn er 6as nickt tut,
trommeln 8ie mit 6en Ringern auk

6ie 8ckreiktisckplatte un6 sagen:
iXuuunn?

8ckriktsteller sin6 trotT ikres öeru-
tes nickt immer grokkaserige Leute
un6 so mag 6er arme Kerl sckon aus
6em «iXun?» kerausspüren, wie Kokk-

nungslos seine 8acke ist. Lr ^iekt
aker ein Manuskript kervor, 6enn
vielleickt kat er wenigstens l^Iut, un6

sagt, in6em er seine Letretenkeit ?u
verkergen suckt: «Ick kätte 6a »

«à», sagen 8ie, «es tut mir lei6,
(^e6ickte interessieren mick nickt.
Die kak' ick pkun6weise auk Lager!»

«8o?» wagt 6er ìviann nun etwas
kroker ein?uwen6en, «aker es sin6
keine Leckckte!»

«8ckön,» sagen 8ie, «aker (^e-
s^kickten kak' ick auck keine nötig.
^.lle V^elt sckreikt keute Lesckick-
ten. Ls ist Tum Davonrasen!» «Lr-
lauken 8ie,» sagt 6er 8ckriktsteller,
«es sin6 auck keine Lesckickten.
Ls ...»

«^.Iso ^Vkkan6lungen? Lesten Dank
Herr na, wie keissen 8ie 6enn?
^lso Kesten Dank Herr i^Ie^er, /^k-
Kan6lungen lauken mir sckon nack.
tXekmen 8ie sie nur gleick wie6er
mit, versucken 8ie mal, ok 6as öin-
ninger-lageklatt o6er 6er Lricktaler-
(.eneralanTeiger Ick kak' 8tokk

genug kür mein Llatt.»
«àer es sin6 ja auck keine ^k-

Kan6lungen,» sagt 6er arme 8ckrikt-
steller ver^weikelt, «es sin6 ja kloss
^X/it?e! Ick sammle Vl/it^e!»

«IVa sckau ker,» sagen 8ie un6 la-
cken, «8ie sammeln ^X/it^e? Das ist
was à6eres. Oeken 8ie ker un6
wenn sie gut sin6, Ikre V^it^e ...»
8ie kugeln sick sckon keim ersten
«8ckän, gan? reckt. Vi/enn 8ie wie-

6er was Kaken, kommen 8ie ker,
nickt? ^.lso, vielen Dank, V^ie6er-
seken, LIerr Grever!»

Ln6 8ie sckütteln Herrn ìVre-/er 6ie
Han6, kei Lott, 8ie klovken ikm so-
gar auk 6ie 8ckulter, 6enn 6er I^err
Clever, 6er (ilücklicke, ist ja kein

8ckriktsteIIer, son6ern ein V^it?e-
sammler. Ln6 ^X/itT okkenkar ist 6as

Lintigs, was 8ie nickt vkun6we.se
auk Lager Kaken!

Oekorsamster Diener, rierr Dok-
tor! Lemüken 8ie sick nickt, 6ie Lür
ist okken! 8usi.
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